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Institut fir Markentechnik

Thomas Frohlich, GF des Instituts fiir Markentechnik/Genf

VERERBT WERDEN MUSS
DIE KUNDSCHAFT

MARKENSTRATEGIE. Das Genfer Institut fur Markentechnik berat
Unternehmensnachfolger, wie eine Marke erfolgreich weitergefthrt wird.

in wirtschaftlicher Lei-
Estungskérper ist einer
besonderen Herausforde-

rung dann ausgesetzt, wenn das
Unternehmen einem externen
Nachfolger Gbergeben wird. Das
bei der Markenfiihrung immer
bestehende Spannungsfeld
zwischen der Wiederholung er-
folgreichen Vorgehens und der
Durchsetzung neuer Ideen, wird
bei einer solchen Ubergabe h&u-
fig eine existenziell wichtige Auf-
gabenstellung. Denn mit neuen
Eigentimern kommen neue Ma-
nager, andere Ideen sowie fremde
Interessen in das Unternehmen.
Die richtige Bewertung des
weiteren Vorgehens bei der Mar-
kenflhrung ist haufig fur unter-
nehmensfremde Flihrungskrafte
eine schwierige Aufgabe. Den
Nachfolgern fehlen verstandli-
cherweise die Kenntnisse von
den spezifischen Unternehmens-
leistungen, die ursachlich sind fir
den bisherigen Markenerfolg und
die dementsprechend besonders
beachtet und im Tagesgeschaft
gefordert werden miuissen. Dazu
Thomas Frohlich, Geschaftsfih-
rer des Instituts fir Markentech-
nik Genf: ,,Markenfliihrung be-
deutet belebende Wiederholung,
also Kontinuitat. Deshalb ist die

,Business Relaxperts"”
gegen Burn-out

BERATUNG. Burn-out-Effekte gefdahrden nicht nur die
Gesundheit des Mitarbeiters, sondern kdnnen sich bei Klein-
und Mittelbetrieben sogar existenzgefahrdend auswirken.

leiden an Stress, bis hin

zum Burn-out. Die steirische
Wirtschaftskammer hat daher
im Rahmen ihrer Fachgruppe
Unternehmensberatung einen
Arbeitskreis gegriindet, der
sich mit Stressvermeidung be-
schaftigt. Ziel der ,Business
Relaxperts”, die von betrof-
fenen Unternehmen ab so-
fort gebucht werden kénnen,
ist es, diese Quote unter den
Mitarbeitern zu senken. ,Die
Aktion wird von den Betrieben
sehr gut angenommen”, freut
sich Fachgruppenobmann
Heinz Michalitsch, ,vor allem
die kostenlosen Informations-
veranstaltungen sind sehr gut
besucht.”

I mmer mehr Arbeitnehmer

SCHLUSSELKRAFTE
BETROFFEN

Die steirische Wirtschafts-
kammer will mit diesem
Beratungsangebot Unter-
nehmen aller Branchen

erreichen. ,Von
Burn-out sind
meist die

guten und engagierten, aber
kaum die mittelmdfigen Mitar-
beiter betroffen”, so Schaffer.
Die Folgen fir ein Unterneh-
men in der GréBenordnung
von 15 bis 20 Mitarbeitern, das
Gber einen langeren Zeitraum
ohne Schlisselkraft auskom-
men muss, sind fatal: ,,Wenn
eine Schllsselkraft mehrere
Monate ausfdllt, dann kann
das vor allem fir Klein- und
Mittelbetriebe existenzge-
fahrdend sein”, sagt Kunibert
Schaffer, der den Arbeitskreis
leitet. Rund sechzig Prozent
aller Krankenstande seien auf
Stress- und Burn-out-Symp-
tone zurlickzufiihren.

EIGENFINANZIERUNG

Der Beratungsinhalt der
.Business Relaxperts"”, zu
denen Psychologen und Un-
ternehmensberater gehoren,
umfasst Inhalte von der Ana-
lysephase, Erlernen verschie-
dener Entspannungstech-
niken bis hin zu Workshops
fUr Fihrungskrafte und Yoga-
Seminare.

Bezahlen muss das Unter-
nehmen die Beratung aller-
dings selbst, doch das Geld
sei gut investiert, so Schaffer:
.Wenn ein Mitarbeiter wegen
Burn-outs ausfallt, kostet das
ein Vielfaches.” Und wie bei
korperlichen Krankheiten gilt
auch hier, dass Vorbeugen
besser ist als Heilen.
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Unternehmensnachfolge auch
so eine besonders sorgfdltig zu
regelnde Sache. Die Marke muss
weiter entwickelt werden, ohne
alles neu zu erfinden.

Vielmehr muss gestarkt wer-
den, was vorhanden ist. Denn
nicht allein die Kraft von Fih-
rungsetage und Mannschaft solle
vererbt werden, sondern die auf-
gebaute Zahlungsgemeinschaft
- die um die Leistungen herum
versammelten Kunden.” Daflr
ist detailliertes Wissen erforder-
lich. Fakten, die aus der Marken-
Historie Gbernommen werden,
bilden die Ausgangsposition.

NACHSTE GENERATION
Schwierig kann es auch werden,
wenn das Familienunternehmen
an die ndchste Generation wei-
tergegeben wird. Die Hierarchien
sind oft unklar und die dltere Ge-
neration kann haufig nicht los
lassen. ,,Da wir einzig die Marke
als Auftraggeber verstehen und
ihr nachhaltiger Geschaftserfolg
das Ziel ist, kdnnen wir durch
eine sachliche objektive Bewer-
tung und entsprechende Empfeh-
lungen helfen. Trotzdem erfordert
die einzigartige Familiensituation
haufig gropes Feingeflihl bei der
Vermittlung", berichtet Frohlich.

NEUE ANFORDERUNGEN
Und wie agiert man, wenn sich
der Lebenszyklus einer Mar-
ke scheinbar dem Ende neigt?
,Das muss nicht sein”, - davon
ist Frohlich Gberzeugt: ,Wir
wissen, dass Marken durch Mo-
bilisierung saniert werden kdn-
nen. Neue Anforderungen (z.B.
Technologiewechsel) sollten
selbstverstandlich antizipiert
und ggf. in die Markenleistungen
integriert werden. Denn es gibt
keine Gesetzmapigkeit, die das
Markenleben grundsatzlich
eingrenzt. Je schwdcher eine
ehemals starke Marke ist, de-
sto gréper ist haufig auch das
Potenzial fur die mdglichen
Ergebnisse bei einer beherzten
Remobilisierung ihrer Krafte".

HEIMIISCHE KUNDEN

Er grindet sich dabei auf die
Arbeiten des 1993 ist in Genf
ins Leben gerufene Institut fur
Markentechnik. Als internatio-
nales Beratungsunternehmen
fr strategische und operative
Markenfihrung unterstitzt das
Institut Unternehmen bei der
Starkung und Durchsetzung
ihrer aufgebauten Markenkor-
per. Zu den Begleiteten zdhlen
klein- und mittelstandische Be-
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triebe ebenso, wie internationale
Grop-Konzerne. ,,Auch Osterrei-
chische Unternehmer nehmen
gerne unsere Hilfe in Anspruch.
Sie sind im Verhaltnis zur Grope
des Landes Uberdurchschnitt-
lich stark vertreten”, so Thomas
Frohlich. Namen nennt er keine,
das ware gegen die strengen In-
stituts-Richtlinien. Nur soviel: die
Unternehmen kommen aus rund
50 unterschiedlichen Branchen.

LOSUNGSKONZEPTE

Das Institut sieht anstan-
dig gefiihrte Markenkd&rper im
Zentrum unserer modernen
Gemeinwesen und erarbeitet
deshalb auch in seinen Lehr-
veranstaltungen entsprechende
L&sungskonzepte mit den anwe-
senden Eigentimern und Ma-
nagern. ,Marke ist die Wirkung
der erbrachten Unternehmens-
leistungen. Dementsprechend
sind die Flhrungskrafte im
Unternehmen die Markenver-
antwortlichen, denn nur sie
konnen die Ursachen fir die
Erfahrungen der Kunden gezielt
fihren und langfristig sichern.
Denn um die Anhanglichkeit der
zahlenden Kundschaft geht es ,
fasst Frohlich die Aufgabenstel-
lung zusammen.
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ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     WIBL PDF EInstellungen für die automatische PDF-Produktion
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Komprimierung auf Objektebene: Aus
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 2400 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Nein
Papierformat:
     Breite: 282.756 Höhe: 420.661 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 300 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 450 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Maximal
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 300 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 450 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Maximal
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Aus
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

Richtlinien:
     Richtlinien für Farbbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinien für Graustufenbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinen für monochrome Bilder
          Bei Bildauflösung unter: 1200 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Nein
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Einstellungsdatei: 
     Farbmanagement: Farbe nicht ändern
     Wiedergabemethode: Standard
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Entfernen
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Nein
     Geglättene Linien in Kurven konvertieren: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Nein

PDF/X --------------------------------------------
Standards - Berichterstellung und Kompatibilität:
     Kompatibilitätsstandard: Nein

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 7050
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Minimale Bittiefe für Farbbild Downsampling: 1
Minimale Bittiefe für Graustufenbild Downsampling: 2
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Farbbilder beschneiden: Ja
Graustufenbilder beschneiden: Ja
Schwarzweißbilder beschneiden: Ja
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
ICC-Profil Kommentare parsen: Ja
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
Flatness-Werte beibehalten: Ja
Grenzwert für künstlichen Halbfettstil: 1.0
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